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D ie kalifornische Software-Schmiede 
Sonic Studio kommt eigentlich aus 
dem Mac-Lager und wagt sich nun 

erstmals an eine Windows-Anwendung. 
Aber die Windows-Version von „Amarra 
for Tidal“ kommt etwas später, weshalb 
wir die Mac-Version getestet haben. Mit 
eigenen Benutzer-Oberflächen hat sich die 
Amarra-Flotte bisher zurückgehalten und 
sich dezent an die beliebte iTunes-Software 
angedockt. Die eigentliche Arbeit verrich-
tet die Amarra-Software im Hintergrund: 

Sie kennen Amarra als iTunes-Plug-In 

für den Mac – zum Abspielen lokal 

gespeicherter Dateien. „Amarra for 

Tidal“ kann dagegen nur Musik vom 

Streaming-Dienst Tidal abrufen, dies  

aber auch unter Windows.

AMARRA STREAMT

Sie decodiert die ausgewählten Dateien, 
lädt sie in den Arbeitsspeicher („Memo-
ry Playback“) und gibt sie von dort über 
ihre eigene, professionelle Audio-Engine 
an USB-DACs aus – vorbei am Audiopfad 
des Rechners. 

LOGISCHES NAVIGATIONSMENÜ
Dieselbe Funktion übernimmt nun Amar-
ra for Tidal für die gestreamte Musik. Aber 
die Sonic-Studio-Entwickler haben sich 
diesmal nicht an die Benutzeroberfläche 
der Tidal-Desktop-App angehängt, son-
dern ihr eigenes User Interface entwickelt.  
Es lehnt sich stark an die Tidal-App an, 
verwendet aber eine andere Navigations-

✔ CHECKLISTE

Das benötigen Sie, um diese Software 
in Betrieb zu nehmen: 
•	�Mac ab OSX 10.7 oder PC ab Windows 7, 

mindestens 2,6 GHz Takt und 3 GB RAM
•	Internetzugang und Tidal-Abo
•	�HiFi-Anlage mit USB-DAC oder Airplay

Hierarchie. Während Sie in Tidal über 
„Neuheiten“ etwa zu „Alben“ navigieren 
und dort wieder zwischen „neu“, „emp-
fohlen“ und „Top 20“ wählen können – was 
nicht besonders logisch ist –, gehen Sie in 
Amarra for Tidal direkt zu „Albums“ und 
von dort zu „Top“, „New“ oder „Recom-

Was bin ich?

Player-Software für 

Tidal für Mac/PC

Das Hauptfenster von Amarra for Tidal: 1 Hier navigieren Sie durch die Neuheiten und Empfehlungen 
der Tidal-Experten. 2 Unter „My Music“ greifen Sie auf Alben, Interpreten, etc. zu, die Sie in Tidal als 
Favoriten markiert haben. 3 Die Lautstärke lässt sich sogar bis „+3“ erhöhen. Die Pegelanzeige sollte 
aber nicht in den roten Bereich ausschlagen. 4 Laufwerktasten, Ablaufbalken mit Zeitanzeigen, Display 
mit Song- und Albumtitel, Buttons für Zufallswiedergabe und Wiederholung. 5 In die Suchmaske kön-
nen Sie Interpreten, Alben oder Songtitel eingeben. 6 Hier geht‘s zum Equalizer.
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Parametrischer 
Equalizer 
Er hat weniger 
Pegelschieber 
als der Grafik-
Equalizer, dafür 
arbeiten sie aber 
mit variablen 
Frequenzen und 
Filterbreiten.

â PREIS UND KONTAKT

um € 46
www.digital-highend.de
www.sonicstudio.com

mended Albums“. Übrigens spricht die 
kalifornische Software nur Englisch, wäh-
rend die Tidal-App auch Deutsch kann.

Bei der Entwicklung hat Sonic Studio 
eng mit den Tidal-Leuten zusammenge-
arbeitet und die komplette Anmeldepro-
zedur in Amarra for Tidal integriert. Und 
auch die Playlists und Favoriten, die Sie 
in Tidal angelegt haben, werden von 
der Amarra-Version übernommen. 
Eine Spezialität von Sonic Studio ist 
die Lautstärkeeinstellung samt -anzei-
ge: Der Pegel wird zwar in der Soft-
ware digital heruntergerechnet, aber 
der Auflösungsverlust wird mit einem 
speziellen Dithering abgefedert. Sogar 
anheben kann Amarra for Tidal den 
Pegel, falls mal ein Song durchgehend 
zu leise ausgesteuert sein sollte – was im 
Pop-Bereich eher unwahrscheinlich ist.

PARAMETRISCHER EQUALIZER
Eine weitere Amarra-Spezialität ist der 
parametrische Vierband-Equalizer. Mit 
seinen flexibel einstellbaren Frequenzen 
und Filterbreiten eignet er sich vor allem, 
schmalbandige Resonanzen zu kompen-
sieren, die im Lautsprecher oder durch 
Raummoden entstehen. Für einige Kopf-
hörermodelle von Apple, Audeze, Grado, 
KEF, MrSpeakers und NuForce hat Sonic 
Studio fix und fertige Entzerrungs-Presets 
hinterlegt. Einige namhafte europäische 
Modelle werden sicher noch folgen. Auf 
die Voreinstellungen für bestimmte Mu-
sikrichtungen könnte man dafür gerne 
verzichten – das ist Sache der Toningeni-
eure. Eigene Equalizer-Einstellungen für 
verschiedene Kopfhörer- oder Lautspre-
chermodelle oder verschiedene Räume 
lassen sich als Presets abspeichern.

Amarra for Tidal lag zum Testzeitpunkt 
gerade mal in der Urversion 1.0 vor – da 

ist natürlich noch viel Spielraum für Opti-
mierungen. Die gesamte Installations- und 
Anmeldeprozedur läuft aber schon absolut 
flüssig, und auch die Navigation durch das 
Tidal-Angebot gelingt ohne Haken und 
Ösen. Verbessern will Sonic Studio, das 
steht schon auf der To-do-Liste, auf jeden 

Fall die Informationen 
im „Now Playing“-Dis-
play. Da fehlt nämlich 
bisher der Interpret, 
und auch das aktuelle Al-
bum-Cover würde man 
hier gerne sehen.  Für 
die schöne, feingliedrige 
Aussteuerungsanzeige 
würden wir uns eine 

eindeutige „Over“-Markierung wünschen.
Statt über einen USB-DAC kann Amar-

ra for Tidal am Mac die Musik auch an ein 
Airplay-Gerät ausgeben. Aber dann müs-
sen die Daten ja wieder in ALAC codiert 
werden, was der Idee der möglichst direk-
ten Wiedergabe aus dem Arbeitsspeicher 
zuwiderläuft. Aus diesem Grund hat Sonic 
Studio Airplay nicht dediziert in Amarra 
for Tidal eingebunden, das heißt es werden 
weder Songtitel noch Lautstärke-Steuerbe-
fehle an Airplay-Geräte übertragen. Wir 
empfehlen in diesem Fall, die Lautstärke 
über die Funktionstasten F11 und F12 des 
Mac-Keyboards einzustellen, denn die 
können Airplay-Geräte fernsteuern.

Mit einem der nächsten Updates sollen 
die Funktionen „Rising“ und „Discovery“ 
nachgeliefert werden, mit denen Tidal ins-
besondere auf Newcomer und unentdeck-
te Talente aufmerksam macht. Auch eine 
iOS-App ist in Arbeit. Aber Sonic-Stu-
dio-Chef Jon Reichbach hat noch mehr 
vor mit Amarra for Tidal, wie er uns auf 
der Münchner High End verriet: In einer 
künftigen Version soll auch die lokal auf 

dem Rechner gespeicherte Musik abspiel-
bar sein. Dann wäre Amarra for Tidal ein 
vollwertiger Software-Player, der im Ge-
gensatz zu iTunes auch FLAC-Files deco-
dieren kann und automatisch alle Dateien 
mit ihrer Original-Abtastrate wiedergibt, 
so dass jedes Resampling vermieden wird.

KLANGBILD GEORDNETER
Gerne würde Reichbach auch andere 
Streaming-Dienste in seine Software inte
grieren oder spezielle Versionen für andere 
Dienste anbieten, insbesondere natürlich 
für Lossless-Services. Aber bisher habe nur 
Tidal Interesse an einer Zusammenarbeit 
gezeigt. Vielleicht gibt‘s ja künftig mal ein 
Amarra für Qobuz ...

Wir haben Amarra for Tidal mit Tidals 
eigener Desktop-Anwendung verglichen. 
Live-Alben können beide gapless wieder-
geben. Aber wie unterscheiden sie sich im 
Klang? Über Top-Elektronik von T+A und 
Boxen von B&W klingt die Amarra-Ver-
sion tatsächlich noch etwas geordneter, 
und Stimmen kommen noch voluminöser 
aus den Lautsprechern, etwa bei Adeles 
„Lovesong“ aus dem Album „21“. Bei gro-
ßen Besetzungen lassen sich die einzelnen 
Instrumente besser unterscheiden und 
haben mehr Strahlkraft.

Die Klangunterschiede sind nicht ge-
walting, aber für knapp 50 Euro sollte man 
sich den Luxus des „kleinen Unterschieds“ 
gönnen. Das gilt erst recht, wenn Sonic 
Studio künftig Amarra for Tidal per Up-
date zu einer Universal-Player-Anwen-
dung ausbaut.� uw

Der parametrische Equalizer in Amarra for Tidal kann den Frequenzgang an vier variablen Stellen 
beeinflussen. Sogar die „Güte“, also die jeweilige Filterbreite, ist variabel. Für einige Kopfhörermodelle 
und für bestimmte Musiksparten werden aber auch vorprogrammierte Presets angeboten. 

In den Settings wählen Sie Ihr Audiogerät und die 
Streaming-Qualität, natürlich bevorzugt „Lossless“, 
und melden sich mit Ihren Tidal-Zugangsdaten an.


